
Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung

Nreffend zuläffige Preisaufschläge beim Weiler-
verkauf der Schweine und Stallhöchstpreise

für Rindvieh
Auf « rund des § 2 der Latzungen des Vieh-

mdelsverbandes für den Regierungsbezirk Mies¬
chen und des § 3 der Bekanntmachung desBun

. «rat zur Regelung der Preise für Schlacht-
lweine und für Schweinefleisch vom 14 . Fedru
191 « wird mit Genehmigung des Herrn Re-

, erungspräft ênten zu Wiesbaden folgende « fest-
iistch  setzt:

Färsen (noch nicht Kühe
gekalbt ) und alte Ochsen

Gewicht Preis Preis
des Tieres für den Zentner für den Zentner

in Ztr . höchsten» Mark höchstens Mark
Hund mehr 100 90
!0 95 85
9 yo so
« 85 75

80 70

f« ,  s <B ' e.hha » i>- l - vorba « d
rnt der, Regierungsbezirk Wie - bab- »

Der Vorstand . '
von Bernu « , Königlicher Landrat.

75
70
65
60

65
60
55

I.

»tim Weiterverkauf der Schweine , welche im
-gierungsbezirk Wiesbaden von , Landwirt oder
öfter gekauft worden sind, ist zu den jetzt gel-

(gj . ftben Stallhöchstpreisen folgender Zuschlag ein
er g tlifl zulässig:
UM) a) bei dem Weiterverkauf außerhalb eine«
— öffentlichen Schlachtviehmarkte « darf

«in Aufschlag von
nicht überschritten werden;

') findet der Weiterverkauf im Markt-
verkehr aus einem öffentlichen Schlacht-
viehmarkt innerhalb de« Verbandsbe¬
zirk« statt, so darf ein Aufschlag von 16«/.
nicht überschritten werden;
beim Weiterverkauf der Schweine im
Marktverkehr auf einem öffentlichen

!t Schlachtviehmarkt außerhalb deS Ver-
i  bandsdezirke « darf der Aufschlag 16°/.
V- nicht üierschreiten.
Die Ausschläge schließen sämtliche Spesen und
i Handelsgewinn ein.

II.

^Rindvieh werden fakgende Etallhöchstpreis,
Vollfieifchige Mast,
ochsen (bis zu 6
Jahre alt ) Bullen,
- --

Der Verschollene.
Fühlung von Josef Hermes.

. . Ä. Nachdruck verboten.
1* ® “ -! “ » “ >' . 3i «. u
i ■ u * rm,e  Freund , we.ch' gram

D °!

■Rte' iÄ mi* 1081 6,fcdit - und dankbar
fSeunMi* 2h anw einen  Retter , bei mich
tSS tt ? " 0 0eu ^ oon Her
i, wohin er Jl ^rrlichen Berg
1«ltern . 2Ben? iÄ e‘s 0fT foft
irbe ich «uf L ? no* denselben verlang-

« « ich "" tröstet - und ich
meine ®[ !r! n 11' spater wurde mir

»I Moreno $ 2 v fJ* n Worden und Graf
ll C k „ S mein  Ne " er sei nun

ten eine nnrn.t « chlotz  ab und
^lich behänd l7? '"^ D«me, b^ mich sehr

jedesmal ein, L J ? bemerkte, daß der
tllOhr erhielt Er y mJ e ® Umme  Geldes
, > er « rQ BJ * 6eIrmbete  mich zwar, daß
“SK indessen Ä " ^ tern zu
ieM stet« wit 8ern> weil

vornehmen behandelte,
.nennen mußt/aefUI ^ *1" ® bie iä)  ® r*6'

k» 'r hielten «"• nt« flL * ^ hr gut;
- ' ähnlich tlur i" Ihrem Schloß

W ichm WöhllebenL-r-»r ^ ei Tage. So
heran und gezweifelte

Maßgebend ist da« Lebendgewicht nüchtern qe.
wogen ( 13 Stunden futterfrei ) oder g«füttert
gewogen abzüglich 5% ö

Die Mitglieder find verpflichtet , die für Rin-
der ab Stall hiernach festgesetzten Preisgr . nzennicht zu uberfchrerten.

Bei einem Weiterverkauf von Rindeon dürfen
dr« Miitglreder keinen höheren Aufschlag zu ib-

Einstandspreisen nehmen als Frachtkosten und
®l.nfl*nb5sf e‘« für andere Handlung«Unkosten und Handlungsgewinn.

III.

Verbandsmitglied . r, welche die hiernach zuläf
P ^ '^ renzen überschreiten , haben die „ r,

nachstchtlrche Strafverfolgung auf Grund der Bun-
desralsverordnung vom 23 . Juli 1915 aeaen
übermäßige Preissteigerung (R . G . Bl . S . 347 )
und der Bundesratsverordnung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23*

n i rfI 19. 15  lN -G BI . S . 603 ) zu gewärtigen .'
^Überschreitung der Prei - grenzen und Umge¬

hung der Bestimmungen für den Aufschlag w?r-
den außerdem mit zeitweiliger oder dauernder
Entziehung der Ausweiskarte geahndet

IV.

., Festsetzungen treten am Tage nach
ihrer Veröffentlichung in den Kreis - und Amts-
dlattern de« Regl . rung «bezirk«, spätestens am 14.
Marz in Kraft.

Frankfurt a , M ., den 7. Mörz 1916

Wird veröffentlicht.
Hadamar , den 24 . März 1916.

Der Bürgermeister,  Dr . Decher.

Bekauutmach uag.
betreffend Abänderung der zulässigen Aufschläge

m fl 28 l ,t Ün,e S 1" f oon  Rindvieh . 8
Der Vorstand des ViehhandelSverbandeS fü,

be" Neä -e' ungsbezirk Wiesbaden hat auf Grund
4 der Jiff7r ^ " " 8R" p^ ''chl° ss-n, den Absatz
L b" * 1 . berr Bekanntmachung vom 7. d
JJt « betreffend zuläffige Preisaufschläge bei«
,̂ fttr « rkaus der Schweine und Stallhöchstpvei-

®te  ^ ot9t  abzuändern.
Nutzer Frachtkosten dürfen für Handlung «»»-

der ^ u^ ^ ^ d- ls-1-winn beim A -iterv . rkaus

a)  “ UÄ “ 16  * ineä  öffentlichen Schlachtvieh-
mortte « im ganzen höchsten- 3*;
vom Einstandspreis,

b) Guf einem Zchlachtviehmarkt östlich von
Berlin im ganzen höchstens $£

dem Schlachtviehhofe Berlin und auf
Schlachtviehmärkten w. stlich oon Beelin
im ganzen höchstens
berechnet werden . *

«ff ^ .".rftthende Festsetzung tritt mit ihrer Be,,
öffent . ichung in den Kreis - und Amtsblöttern
des Reglerungsdezirks , spätestens am , 1. d
Mts . in Kraft.

Frankfurt a . M ., den 15 . März 1916.
tu  t Nichhanvelsvertand
t« r Uu  R - gieru « gsb . zirk Wiesb «»- «.

Der Vorstand.
von Bernut , Königlicher Landrat.

MZ * nicht im mindesten , daß ich der junge
Graf Moreno sei. Eines Tages aber , ick zählte
damals ungefähr 19 Jahre und besuchte eine
höhere Schule rn Mailand — erhielt ich einen
anonymen Brief , der verhängnisvolle Folgen
für mich hatte . Ich trage den Brief , fast stet«
bei mir — hier ist er . "

Lokcoc Romberg entfaltete den ihm dargereich¬ten Brief und las:
.,Marco Moreno!

. .Ich nehme Veranlassung , Sie von einem bei-
,p,ello,en Betrog in Kenntnis zu setzen, zu dem
Lie seit Jahren von dem Grafen Luigi Moreno
mißbraucht « erden . Zum Beweis dieser Be
hauptung diene Ihnen folgende «: Die Gemah¬
lin des Grafen , Ihre angebliche Mutter , starb
im Jahre 18 **, der einzige Sohn des Grafen,
Morco , folgte ihr bald darauf in die Ewigkeit.
Die Mutter der Gemahlin de« Grafen Luigi
Moreno hatte dieser bezw. ihrem Enkel Marco
oie Nutznießung eines ganz bedeutenden Erbteils
vermacht . Sie hatte jedoch die Bestimmung ge¬
troffen , daß das Erbe im Falle des Ablebens
>er beiden Personen nicht dem Grafen Luigi
sondern einem anderen Zweige ihres Hauses
anheimfallen sollte. Die alte Gräfin hatte je¬
denfalls wichtige 0 riij .be für diese Maßregel:
Graf Luigi aber hat ste gleichwohl überlistet.
Es gelang ihm, den Tod seines Sohnes zu vei»
leimlichen . Um flch eine bedeutende Rente zu
lchern, fchreckte er selbst von einem Verbrechen

nicht zurück. Durch Zigeuner ließ er einer Ko¬
mödiantenfamilie einen Knaben , der eine ganz
frappante Aehnlichkeit mit feinem »erstorbenen

Wird veröffentlicht.
Hadamar , den 24 . März 1916.

Der Bürgermeister , Dr . Decher.

^ohn hatte , entführen . Diesen Knaben behan¬
delte und erzog er ganz wie einen leiblichen
Sohn . Um aber einer Entdeckung seine« Be-
truges vorzubeugen , bezog er für einige Jahr«
fein Bergschkoß Moreno , während er sonst meist
in Rom oder Florenz lebte . So durfte er e«
denn nach Ablauf dieser Zeit wagen , mit sei¬
nem angeblichen Sohn in die Gesellschaft zurück,
zukehren, ohne eine Entlarvung befürchten zu
muffen Freilich mußte er, dem nachdrücklichen
Wunsch leiner Schwiegermutter entsprechend
ihr von Zeit zu Zeit ihren Enkel zuführen . X>i«
alte Dame hätte sonst vielleicht eine Aenderun«
ihres Testaments vorgcnommen . Nachdem eini¬
ge Mitlwiffer des geschilderten Betrugs , gestor¬
ben waren , fühlte sich Graf Luigi erst recht
ncher . Wie Sie feien befindet er sich in einem
großen Irrtum ; sein Geheimnis ist keine«w. a«
in Bei geffen heit geraten , doch darüber eventuell
Näheres später . Für heute bestätige ich Ihnen
was feie vermutlich schon erraten haben daß
Sr « jener entführte Knabe sind. Einige wichti-
ge Beweisstücke stehen Ihnen gegen Erlegung
von 8000 Lire zur Verfügung . Sie wvllen die
ie Summe wie etwaige spätere Anfragen in
dieser Angelegenheit am 1. oder 15., nachdem
Sie dreimal an das Gitter des Kellers im
Haus Umbertoftraße Nr . 18 geklopft und Ant¬
wort erhalten haben , zum Keller hineinreichen.
Er 'paien Sie sich aber di, Moh -, erfahren zu
uchen, wer Ihnen diese Mitteilung macht. Sie

wurden dann einfach die Beweisstücke nicht er¬
halten . .



An die Ortspolizsibehörden
und die Kgl . Gendarmerie des Kreises.

Es ist die Beobachtung gemacht worden , daß
die Höchstpreise für Schweine in sehr vielen
Fällen auch durch Angebot und Annahme von
Trinkgeldern , Geschenken für übte Kinder und
aufLsonstige Weise in beträchtlicher Höhe über¬
schritten werden . Diesem Uebelstand muß un¬
ter allen Umständen gesteuert werden . Ich be¬
auftrage Sie daher , die Ortseinwohner elndrmq-
lichst. zu warnen und jeden bekanntgeworden¬
en Fall unachsichtlichst anzuzeiqen . Händler,
welche die Höchstpreise überschreiten , stnd soiort
dem Diehandelsverband in Frankfurt a . M.
Neue Mainzerstraße 23 , nahmhaft zu machen,
damit ihnen die Ausweiskarte entzogen wird
Sowohl der Verläufer als auch der Käufer
machen sich bei Ueberschreitung der Höchstpreise
strafbar.

Limburg , den 18 . März 1916
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V -: Springorum.

Wird veröffentlicht.
Hadamar , den 24 . März 1916.

Der Bürgermeister.
Dr . Decher.

Kontrollversammlungcn.
Die Frühjahrskontrollversammlungen 1916 im

Kreis « Limburg werden in diesem Jahre wie folgt
abgehalten:

Limburq : pp.
Frickhofen: Donnerstag , den 6 . Apvil

1916 , nachmittags3 ‘A Uhr im Saale
de« Gastwirt « Heep am Bahnhof für:
Frickhofen , Lahr , Fussingen , Dorchheim,
Dorndorf , War , Langendernbach.

Niederselters : pp-
Limburg : pp.
Camberg : pp-
Hadamar : Dienstag , den 11 - April

1916 . vormittag« 1« '/- Uhr , im Saale
der Wirtschaft Duchscherer für:
Hadamar , Niederhadamar , Nieder - u . Ober
weyer.

Hadamar : Dienstag , den II « Aprrl
1916 , vormittags 11 '/- Uhr , im Saale
der Wirtschaft Duchscherer für:
Nieder - und Oberzeuzheim , Steinbach , Uhl¬
bach, Faulbach , Malmeneich.

Frickhofen: Dienstag , den 11 . April
1916 , nachmittags» V. Uhr , im Saale
des Gastwirts Heep am Bahnhof für:
Hausen , Heuchelheim , Hintermeilingen , Han
genmeilingen , Mühlbach , Thalheim , Wald-
mann «hausen , Wilsenroth.

Es habe « sich zu stellen:
I . Sämtliche Mannschaften des Beurlaubten-

standes des Heeres und der Marine.
S. Alle »»«gebildeten Mannschaften des Land¬

sturm« II . Aufgebots

3 Alle Rekruten und ausgehobene « unausge-
bildeten Landsturmpflichligen , einfchl . der
Jahrcsklasse 1897 , sowie alle alle bei der
D .-U.-Musterung ausgehobenen , unauSgebil-
deten und alle als tauglich bezeichneten aus-
g,bildeten Landsturmpflichtige.

4 . Alle dem Heere oder der Marine angehö¬
renden Personen , die sich zur Erholung we¬
gen Krankheit , oder aus andere » Gründen
auf Urlaub befinden und soweit marschfähig
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können

Wer durch Krankheit von der Teilnahme ab¬
gehalten wird , muß durch Vorlage der Militär¬
papiere und Bescheinigung der Polizeibehörde
entschuldigt « erden.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam
gemacht, daß sie während des ganzen Tages der
Kontrollversammlung unter den Militärgesetzen
stehen, und daß Ausschreitungen und Vergehen
ebenso bestraft werden , als wären sie im aktiven
Dienst begangen.

Von der Kontrollversammlung befreit -sind die
für die Kgl . Eisenbahn vom Waffendienst zurück¬
gestellten Personen.

Die Nichtbefolgunz der Berufung zur Kontroll¬
versammlung , unentschuldigtes Fehlen , oder ver¬
spätetes Erscheinen , sowie das Erscheinen ohne
Militärpapiere wird mit Arrest bestraft.

Limburg , den 9 . März 1916.
Kgl . Hauptmeldeamt,

v . Trott,  Major z. D.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung mehr¬
mals in ihren Gemeinden bekannt machen zu
lasten.

Da nach Ziffer 4 der Bekanntmachung auch
die Urlauber zur Kontrollversammlung zu er¬
scheinen haben , ersuche ich die Herren Bürger¬
meister ein namentliches Verzeichnis der Ur
tauber am Tage der Kontrollversammlung ir¬
gend einem Kenlrollpflichngen zwecks Abgabe an
den Bezirksseldwebel mitgeben zu wollen.

Limburg , den 20 . März 1916.
Der Laudrat.

I . V .: Springorum.

Ergebnis der vierten Kriegsanleihe.
MDL . Berlin , 24 . März.

In der heutigen Sitzung des Reichstage « teilte
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr . Helffe
rich mit , daß nach den bisherigen Feststellungen
die Zeichnungen auf die letzte Kriegsanleihe
10 Milliarden , 660 Millionen Mark
betragen ; nicht eingerechnet sind die Feld - und
Aurlandszeichnunge ».

Amtlicher- Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier . 3

Westlicher Kriegsschaupl  a
In der Champagne an der Straße

Py -Souain , in den Argonnen , im Ä,
und bi« zur Mosel hin steigerte sich die
!,it der Artilleriekämpfe zeitweise erheb!'

Westlich von Haucourt besetzten wir
mertung des vorgestrigen Erfolge « noch
Gräben , wobei sich die Zahl der Gesang
32 Offizier «, 879 Mann erhöht «.

Oestlicher Kriegsschauplatz^
Während sich die Russen am Tag » nu

nem stärkeren Vorstoß in Brückenkopf vo,
stadt, östlich von Buschhos aufrafften , un
men sie Nachts wiederholt größere Angn
lich der Bahn Mitau -Jakobstadt , sowie r
berrumpelungsversuch südwestlich von D
und mühten sich in ununterbrochenem
gegen unsere Front nörolich von Widsr,
ihre Angriffe sind in unserem Feuer , ty
im Hindernis , unter schwerer Einbuße an
zusammengebrochen.

Balkan - Krieg sschauplatz:
In der Gegend von von Gjevgjeli kam

derseits des Vardar in den letzten Tage
fach zu Artilleriekämpfen ohne besondere
tung.

Au« einem feindlichen Flugzeuqgesch
Volovec westlich d»« Dojran »S «es an
hatte , wurde ein Flugzeug im Luftka»
schossen. Es stürzte in den See.

Oberste Heeresleit

Die Lago in Verdun.
Genf , 23. März

Der Ton der Pariser Militärkri '.ik
die Lage bei Verdun ist Helte  wesentli
gestimmt . Sogar das von Oberstleutn
uffet bisher gezeigte Vertrauen scheint r'
schüttert zu sein . Vor allem hat sich b’!
jüngsten französischen Hauptquartiernote
gegebene Deutung der Tatsachen , die i/
scheu Erfolg westlich der Maas als eiff
scheu Erfolg einschätztr, angesichts de
Geländegewinnes der Deutschen als i
herausgestellt , zumal die Deutschen ger
zu einem großzügigen artilleristischen
ausholten . Oberstleutnannt Rouffet ge
halb freimütig ein , daß er und seine
gen bei ihren Vermutungen über die
der deutschen Heeresleitung irre gegang
Dieses Zugeständnis ist um so wertv
man es den zu Beginn dieser Woche
lichten beschwichtigenden kriegsministeri
gänzungsnoten gegenüberstellt.

Der Wagenmangel in Fra»
WTB , Born , 23 . März . (Ni

In einem warnenden Aussatze über
I Frachtkrisis in Frankreich sagt der A
jCachin in der „Hummanite " . Die

Doktor Romberg
„Bitte , erzählen

und
Sie„Hm , Hm " machte

gab den Brief zurück,
weiter , mein Freund . "

„Ich « berlas den Brief einigemale und grü¬
belte über diese Angelegenheit einen halben Tag
lang hinter verschlossener Zimmertüre nach . Je
mehr ich nachdachte, desto fester wurzelte in
mir der Gedanke , daß der anonyme Briefschrei¬
ber doch wohl rechl haben könne. Ich fühlte
mich namenlos unglücklich, denn alle meine stol¬
zen Pläne waren mit einem Schlag vernichtet.
Im Uebermaß des Seelenschmerzes « einte ich
bitterlich . Endlich aber raffte ich mich auf und
beschloß zu handeln . Ich machte mich aus den
Weg , um den Grafen Luigi auszusuchen und
kam in mitternächtlicher Stunde auf Schloß
Moreno an . Der Graf weilte noch in seinem
Studierzimmer . Ich begab mich unverzüglich zu
ihm und legte ihm ohne weiteres jenen Brief
vor , der mich in so hochgradiger Aufregung
»ersetzt hatte ."

„Eine niederträchtige Gemeinheit fuhr der
Graf auf , nachdem er den Brief gelesen hatte.
„Du hättest deshalb in der Nacht nicht hierher
zu laufen brauchen , von mir erhältst du dos
Geld nicht, um welches dich ein Bandit betrü
gen will - "

Nicht das Geld verlange ich von dir . ver¬
setzte ich ruhig , „ aber die Wahrheit möchte ich
wiflen : wer bin ich? — Wenn ich mich
auch nur ganz dunkel einiger Einzelheiten aus
meiner Kindheit erinnere , so genügt dies doch,
um mein stilles Glück und meinen Frieden zu
stören."

„Beruhige dich, mein Junge — du sollst al¬
les misten ." Du hättest es zwar auch noch mei-
nem Tod noch früh genug erfahren ; denn —
bei Gott — ich wollte dir die Wahrheit nicht
verheimlichen . Aber zunächst eine Frage : Habe
ich nicht stets für dich gesorgt wie ein leibli¬
cher Vater ?" — Seine Stimme wurde weich.
Mir rannen wieder die Tränen über die Wan¬
gen und schluchzend erwiderte ich: „ O gewiß;
wie könnte ich's leugnen !"

„Run denn, so höre : „ Ich bin nicht dein
Vater !" —

„O Gott !" So behauptet der Briesschreiber
die" Wahrheit ! - Aber , « er bin ich?"

„Geduld , wir sind nahe genug miteinander
verwandt . Auch in deinen Adern rollte das
Blut der Moreno , denn du bist mein Neffe.
Deine Mutter ist meine Schwester . Eie ver¬
ließ daß Schloß meiner Väter , um einem Komö¬
dianten anzugehören . Seitdem hatten die Mor-
enos keine Gemeinschaft mehr mit ihr , die der
Stimme ihres Herzens folgte ; dem Willen der
Eltern trotzte und ein standesgemäßes Ehebünd
nis verschmähte — "

„Es ist also wahr — Du hast mich meinen
Eltern entführt ?" fragte ich.

„Ja — zunächst nach deinem Jntereffe . Ein
Nachkommen der Morenos sollte nickt in unwür¬
digen Verhältnissen »ufwachsen . Dann aber
auch tat ich es in meinem eigenen Jntereffe.
ich wollte mir und dir eine reiche Erbschaft si¬
chern, die meiner Gattin und meinem Sohn
vermacht war . Mit dem Ableben meines Soh¬
ne« erlosch mein Anrecht auf die Erbschaft . Ich

entführte dich, gab dich für meinen
mit d .m du eine große Aehnlichkeit
und mein Plan gelang , wie du nun

„Ja , dein Plan gelang, " enlgegnett
Entrüstung . „ Du ließest mich in
aufwachsen und vergaßest ganz , daß
mehr nach der Liebe eines Vaters >
Mutter verlangte . - Du entrissest
nen Eltern und süglest ihnen Leid zu'
teuflicher nich' auszusinnen ist — un
ses um schnöden Mammon . — Pfui

„Halt — nicht weiter , — ich verst
Schmerz und deine Entrüstung , — d
Moreno rollt eben nicht unverfälscht
Adern - " 1

„Ich bitte dich Onkel, " unterbrach
„Höre mir ruhig zu. Ich bin in

che nicht so schuldig wie du glaubst . '
deine Entführung eigentlich nicht m
mein Verwalter hatte den Plan ers
dich entführen lassen; ich habe dich
ne Gefahr — den Zigeunern wieder

„Und nun, " fuhr der Herkules na
ner kleinen Pause fort , „erzählte er
Entführung , so wie ich Ihnen dieselbe
habe . Erst durch diese Grzällung
Ihnen geschilderten Erzählungen aus
gendzeit festere Gestalt an . Ganz de
nerte ich mich nur weniger Einzel
meiste war und blieb meinem Ged
schwunden . Im wesentlichen muß,
die Erzählung meines Onkels verlasse

Fortsetz
W



, tzündler heute nur 40, 30 ;a
weit, das Q beE  Mengen des Borjah-
20 oonl^ n Die Schweizer erzählen,
liefern ko»»' ^ ^ nbahnwagen ihres gesam-
von ^ , 7 .j 40 OO zurückbehalten wer-

üe Getreidezüge bis zu 20 Ta-
und Cetla festliegen. Lle kö-

Boroea ^ ««ge auf Seilen
.umy ' vergleichen, die ihnen täglich

Deutlchen, gghle liefern, ohne jede

Sg £ *ä £ ? rt in W « - ! ►
t ?« >«■«*«• ®* iffe

Kopenliagen , 23. Marz- (zb.)
»« flnndoner Mitteilungen beträgt die Zahl

Mach - “ beschlagnahmten deutschen Schis-
und
and,
- 80 Millionen Franken und

r °"« °

Dienst 6-»^ qcpresit
Z siD Bern , 22. März. (Nichtamtl.)

> Karriere della Sera " meldet aus Rom
"rms 200 serbische Offiziere über Paris

London nach Rußland abgereist, um dort
«re Tausend österreichilcheG.sangene seebr-

Raüe zum gemeinsamen Kampfe mit dem
ffischen Heere gegen Oesterreich-Ungarn mili-

sch auszubilden.
Englische Friedensgerüchte.
" Aus dem Haag , 23. März, (zb.)

die Daily. News nehmen" die Gerüchte
einem nahen Friedensschluß unter Hinweis

rrI den schweren» Kurssturz der kriegsindusiriel'
'Mi* Werte in New Dark auf.
'At  Papst gegen Mereiers Umtriebe.

Berlin , 23. März, (zb.)
A'l' D. s Verhalten des Kardinals Mercier gegen
isl.Hdeutschen Behörden in Belgien, besonders aber
miiL letzte vom Generalgouverneurv. Biffing öf-
Z< tlich scharf gerügte Hirtenbrief dieses Kirchen-
ft Bstcn bat auch beim Vatikan selbst Bedenken
iitttzvorgerufen. Wie Wiener Blätter melden, und
-o»ie di« „B.Z.a.M." aus eigenen Erkundigungen
/'.Mätigen kann, hat der Papst an die belgischen
^ 'ischöf, einen Brief gesandt, indem er bei altem
Nöitzohlwollen für das belgische Volk den Bischö-

nachdrücklichst zur Pflicht macht. Saß sie die
ölkrrung zum Gehorsam gegenüber der im
de waltenden Obrigkeit ermahnen.

Die Qu 'ttungssteuer.
Berlin , 23. März. (zb.

rei der größten Klsinhandelsvecbändeder
liner Kaufmannschaft hatten gestern ihre
glieder zu einer Besprechung eingeladen, um
den neuen Steuergesetzentwürfew Stellung
nehmen. Die Verbände sprachen stch laut
erl. Lokalanz." grundsätzlich gegen den Ent-
rf der Quittungsstempelsteuer aus. Dem
rstanse der Verbände toll es überlaffen wer-
l, die weiteren Maßregeln zu ergreifen.

Rumänisches Getreide.
Am 21. Mürz ist in Bukarest zwischen der
ntral EinkaufSgesellschastBerlin, der Kriegs-
treide-Verkehrsanstalt Wien,und der Kriegs-
oüukten-Akticngesellschafl Budapest einerseits
Z>er-rumänischen Zentral-Ausfuhrkommifsion
Getreide und Hülsenfrüchte andererseits ein
rag über die Lieferung weiterer sehr erheb-

er Getreidemengen aus Numünien an die
tralmächte unterzeichnet worden. Die ge-
nten deutschen und österreichisch-ungarischen
anisationen für Getreideeinfuhr kaufen durch
en Vertrag 100 000  Wagen Mais, sowie
gesamten— nach Berücksichtigung des irr

idrichen rumänischen Verbrauches und ander-
itigen rumänischen Verkaufsvertrüge— noch

dre Ausfuhr zur Verfügung stehenden Vor-
■an Weizen, Gerste und Huksenfrüchte, euien

der auf etwa 40000 Wagen geschätzt
*- « r* rumänische Regierung hat alle tunli.
^ Erleichterungen für een Abtransport des

B...g °uf dem Bahn- und Wasserwege teils
» . , ^ ranlaßt, teils in Aussicht gestellt. Um-

>hip' «*lcne  Verständigung angebahnt, um
mäckt» von Erzeugnissen der Zent-
- (i\ „ 4,tn<.^ uini’,’' en' sowie eine wechielsei-

f tunlichst zu fördern, und also
dam'i * Gebiete das erforderliche zu

. . die beiderseitigen Handeisbezie-
den nlf nottnô gestalten, soweit dies un-
rbar Umständen überhaupt durch

England versucht sich im Zeppelinbau.
Der englische Luftminister hat im Unterhause

mitgeteilt, daß das von der Admiralität bestellte
starre Luftschiff jetzt fertig gestellt sei. England
will also der Zeppelingefahr mit Luftschiffen be¬
gegnen, die unseren Zeppelinen nachgeahmt sind.
Dieser Entschluß bedeutet eine Blamage für das
englische Luftschiffwesen, denn vor dem Kriege
konnte man sich in England in der Verhöhnung
der Zeppelrne, die man„Gutwetterschiffe" nannte,
nicht genug tun. Jetzt wollen die Engländer die
jahrzehntelangen Erfahrungen des Grafen Zep.
pelin — Erkahrnngen, die während des Krieges
weiter ausgebaut worden sind— in wenigen Mo¬
naten nachholen.

Males und Provinzielles.
* Hadamar , 25. März. Auf die Morgen

Nachmittag im Lokale des Herrn Franz Josef
Ohlenschläger stattfindende Generalversammlung
des hiesigen Vorschuß- und Creöit-Vereins wer¬
den die Mitglieder des Verein hiermit aufmerk¬
sam gemacht. Der Verein zeichnete zur vierten
Kriegsanleihe Mk. 30000 bei der Reichsbank,
12000  Mt . waren zur dritten Anleihe bei der
Nass. Landes ank gezeichnet. Für die Kriegs-
Fürsorge überwies der Verein Mk. 500, für die
Hilfe in Ostpreußen Mk. 300, ebenso nahmhafte
Beträge für die Weihnachtssendungen für unsere
Krieger im Felde.

Hadamar , 25. März. Bei der hiesigen
Landesbankstelle wurden zur vierten Kriegsanleihe
nahezu 800 000 Mark gezeichnet. Das Königi.
Gymnasium zeichnete 4k 140 Mark, die Volks-
ichule 700 Mark bei der Raff. Landesbank und
480,50 Mark bei der Kreissparkasse. — Die hö¬
here Mädchenschule zeichnete 1800 Mk. zur Kriegs¬
anleihe.

* Hadamar , 24. März. (Zeichnungsergebnis
bei der Naffauischen Landesban). Bei der Naffau-
ischen Landesbank und ihren sämtlichen Neben¬
kassen wurden auf die vierte Kriegsanleihe ge¬
zeichnet 46& Million, gegen 48 bezw. 4214 bezw
27 Millionen Mark bei den früheren Anleihen.
Die Zahl der Zeichner bat gegen früher erheb¬
lich zugenomme», sie beträgt diesmal fast 28000
gegen 24400 Zeichner bei der dritten Zeich¬
nung. Es wurden gezeichnet bei der Hauptkaffe
i» Wiesbaden IW Millionen Mark, einschließlich
7 Million Mark, nfelche die Landesbank und
Sparkaffe und 5 Million Mark, welche der Be¬
zirksverband für sich und seine Institute gezeich¬
net haben. Bei den einzelnen Landesbankstellen
war das Ergebnis folgendes) Frankfurt 2 Mil¬
lion Mark. Ueber eine Million Mark wurden
gezeichnet bei den Landesbankstellen in Dillen-
burg, Diez, Herborn, Höchst, Jsstein, Limburg,
Montabaur, Rüdesheim und Usingen. Ueber
eine halbe Million bis zu einer Million Mark
in Eltsille, Bad Ems, Gladenbach, Hachenburg,
Hadamar, Bad Homburg, Königstein, Langen-
schwalbah, Marienberg, Nassau, Nastätten, Over-
lahnstein, Runkel, St . Goarshausen, Wallmerd
und Weilburg.

Schärfere Bestrafung
des LebeusmittelwucherS.

In seiner vorgestrigen Sitzung hat der Bun¬
desrat eine Verordnung beschloffen, durch die die
Strasvoischristendes Höchstpreisgesetzes und der
Preiswucherung so umgestaltet werden, daß Ue-
berschreitungen von Höchstpreisen und Preistrei¬
bereien wirksamer vertsinderl werden können. Ins¬
besondere soll eine fortan zu erkennende Geld¬
strafe grundsätzlich auf das doppelte der erzielten
Gewinne bemessen werden. Um einen Ueberblick
über die vorhandenen Viehbestände zu haben,
ist ferner die Veranstaltung einer Viehzwischen-
zählung am 15. April vom Bundesrat beschlos¬
sen worden. (WTJB. Amtl.)

Das Siegesgeläut der Kirchenglocken
ist jetzt einheitlich geregelt worden. Der Kaiser
hat anordnen lassen, daß auf ein im Einzelsalle
v»n dem Kriegsminister an die stellvertretenden
Generalkommando« zu erlasiri des Telegrcmm die
öffentlichen und militärischen Gebäude zu beflag¬
gen sind, wobei gleichzeitig in den Garnisonorten
Salut zu schießen ist. Die kirchliche Anteilnah¬
me erstreckt sich auch auf solche Feiern, und da¬
her wird das bisher schon privat übkrche SiegeS-
geläut der Glocken nur dann erfolgen, wenn eine
Mitteilung der vorbezeichneten Art ergangen ist.

> Johann Jung, Hadamar.
I Buchandlung- und Buchbinderei.
| Illustr . Kriegsgeschichte. — 111. Zeitung.

Müdeschriften. Unterhaltungsbeilagen.

* Hadamar , 24. März. (Aufnahme in die
Volksschule.) Am Samstag den 1. April, morgens
10 Uhr, findet die Aufnahme in die Volksschule
statt. Es gelangen zur Aufnahme die Kinder,
die vom 1. Oktober 1909 bis 30. September
1910 geboren sind. Kinder, die auswärts ge¬
boren find, wolle man in den nächsten Tagen
bei dem Hauptlehrer anmelden.

* Hadamar , 23. März (Schöffengerichtsver¬
handlung). 1. Der Cigarrenmacher Alsi« M.,
der Steinbrecher Karl Sch. und der berufslose
Heinrich Sch. aus H. waren rrsterer wegen Dieb¬
stahls und Unterschlagung, die beiden anderen
wegen Unterschlagung von Säcken angeklagt. M.
wurde zu einer Gesamtstrafe von 4 Tagen. Kar!
Sch. zu 2 Tagen Gefängnis und Heinrich Sch.
zu einem Verweis verurteilt.

2. Der Arbeiter Karl W. und dessen Mutter
Margaretha W. aus L. waren wegen Diebstahl«
bezw. Hehlerei angeklagt. Karl W. wurde we¬
gen seiner Jugend zu einem Verweis, Margaretha
W. mit einem Tage Gefängnis verurteilt.

3. Tie Taglöhner Magdalena Sch. au« S.
hatte gegen zwei polizeiliche Strafverfügungen,
weil sie mit ©fei en nach Menschen geworfen,
bezw. ruhestörenden Lärm verübt, in Höhe von
3 bezw. 5 Mark Einwdnd erhoben. Wegen
Werfen mit Steinen wurde sie zu einer Geld¬
strafe von 3 Mark oder 1 Tag Haft verurteilt,
wegen ruhestörenden Lärms freigesprochen.
4. Die Ehefrau Magdalena Sch. aus E. hatte

ebenfalls eine Strafversügung von 5 Mark we¬
gen Verübung groben Unfungk erhalten, wogegen
sie Einspruch erhoben hatte. Durch die Bewei«-
aufnahme konnte nicht festgestellt werden, daß
durch die Handlung die Allgemeinheit belästigt
worden war, weshalb die Freisprechung erfolgte

5. Der Landwirt Jakob B. aus E. hatte ge
gen einen gerichtlichen Strafbefehl in Höhe von
30 Mark, wegen Vsrmahlcn von Brotgetreide
ohne Mahlschein, Einspruch erhoben. Die von
dem Beschuldigten vorgebrachten Entlastungsgrün¬
de wurden jedoch nicht als entschuldigend erkannt.
Das Urteil lvntete auf 30 Mark oder 6 Tag»
Gefängnis.

Elz , 25. März. (Versorgung Kriegbeschä-
digter). Zwischen der Gemeindeverwaltung und
oer hiesigen Zelluloidwarenfadrik ist ein« Ber-
einbarung getroffen worden, wonach die Zelloid-
warensabrik die irgendwie geeigneten Krieg«be-
schädigten oer Gemeinde annimmt und ihnen
alsbald einen Lohn zahlt, der ihnen mit ihr»
Reute eine ausgiebige Versorgung kgewährleistet
Es ist dies unseres Wiffen« der erste Vertrag
Vieser Art.
_ * Limburg , 25. März. (Lteuererhöhung—
Todesfall). Der Haushallungiplan für 1916
sieht eine El Höhung für Einkommensteuerzuschlä
ge von 175 auk 200 Prozent vor. Die Real-
fteuern blieben un verändert mit 260 Pro» —
Im Alter von 77 Jahren starb hier der bischöf¬
liche Rentmeistera. D. Jakob Rauch.

Schön möblierte

2 Zimmer Wohnung
für ssfart oder 1. April zu vermieten.

Brauerei Fröhlich,  Hadamar.
sm!- amsLjae-_ ac ™_ l

Eine größere Anzahl getragene, aber noch in
gutem Zustande befindliche

Kcrki«-und Smen-Minr
sowie ca. SV« Bücher billig abzugeben.

Earl  S i e b e r t , Privatier

Katholische Kirche.
Sonntag, den 26. März 1916.

Frühmesse7 Uhr. Hospitalkirche7 Uhr, Ron-
nenkirche8 V- Uhr, Gymnasialgottesdiensi8'/iUhr
Hochamt 10  Uhr.

Evangelische Kirche.
Oculi. 26. 3. 1916.

10  Uhr Gottesdienst in Hadamar.
214 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Nach dem Vormittagsgottesdienste Sitzung der

vereinigten kirchlichen Gemeindeorgane.
Mittwoch, den 29. März abds. 8 Uhr PassionS-

gottesdienst.

An- unli JUmtribtforinilntc
sür den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieses Blattcß..
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